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Saupolijeilidje Semiüi»
guitgen ber ©labt giiridj
mürben am 21. guli für fol»
genbe Sau projette, teil»

meife unter Sebingungen, et»
teilt: 1. @. Sopp für Sranb»

mauerbemalungen ©aribfirajje 7, SBeinbergftrafje 37 unb
©eefelbfirafje 202, g. 3, 6 unb 8 ; 2. g. ©ta^Itjeim für
eine Sac£)mohnung Slnmanbftrafje 32, g. 4; 3. Seben?»

mitteloerein gürtet) für einen SBerlftatt» unb einen Sager»
fdjuppen Surbinenftrafje/Sdilactenrceg, g. 5; 4. ©tüct»
farberei gürid) für ein iJ3uinpent)äu§ct)en ©itjlquai 333,
g. 5; 5. @. @gti=@üttinger für groei ©infamilienhäufer
mit ©tnfriebung SBibtchfirafje 30/32, g. 6; 6. @. See»

mann für eine Slutoremife unb einen Umbau Sonntag»
fteig 5, g 6; 7. 31. ©angaletti für einen Serläuf?fianb
©cle 9lorb=/©cheffelftraj3e, g. 6; 8. @. ©attifer für einen

^otjlenmagajinanbau Sufourfirafje 94, g. 8.
Über Den ïommunalen aSßo^nungöönu in gürid)

berichtet fperr ©arl Srüfchmeiler in ben 2Jlittei=

lurtgen be? ©tatifiifd)en 3lmte? ber ©tobt gücicf) : Sen
burd) ben Krieg hervorgerufenen 9lotfiänben ber legten
galjre, mo bie prioate Sautätigfeit lahmgelegt mar, ent»

fprang für bie ©emeinbe erft eigentlich ba§ Sebürfni?
ju interoenieren, obfdjon gürtet) fetjon oor bem Kriege,
aber and) nur infolge einer lang anbauernben djronifcfjen

2Bol)nungsnot 2Bof)nt)äufer gebaut hatte. Si? ©übe
1920 erfteUte bie ©emetnbe gürid) felbft 183 3Bol)n»
häufer mit 1124 SBohnungen, bereu ©efamtanlageloften
fid) auf 22,7 SJtttlionen graulen beliefen, ©troa oier
günftel ber erjMten ÜBohnungen maren jmei» ober brei=

jimmerige Sogi§.
Sie ungeheure Sauoerteuerung roährenb be? Kriege?

nötigte fchliefjlid) baju, bie SJUetjinfe unter bie ©elbft»
toften anpfetjen unb ba? Sefijit au? ber ©tabtlaffe p
phlen. gm Subget 1921 figurierten fo 257,000 gr.
3lber auch bie llnterftütpng gemeimtühiger Saugeno-ffen»
fchaften mürbe nid^t oerna^Iäffigt. Sie Unterftütpng
erfolgte buret) billige 3lbgabe nott Sattgelättbe, burd)
©etoähruttg oon Sarlehen -unb burd) Übernahme oon
©enoffenfchaftsanteilen ; auch prioaten Sauuntemehntern
murben fchliepd) Sarlehen unb ©uboentionen gegeben,

toenn nur gebaut mürbe. 3lud) Kanton unb Sunt) ge=

mährten nad) Schaffung gefetylidjer ©runblagen Sar=
lehen unb Seiträge. Sie ©ef amtauf roenbungen
oon Sunb, Kanton unb ©emetnbe betiefen fid) bt? ©nbe
1921 auf runb 9,1 SJitüionen graulen, baoon entfallen
4,5 SRiüionen auf bie Ippotbefarbarleben, 2 SRiüionen
auf Sarbeiträge (à fonds perdu) be? Sunbe? unb 2,2
SJlitlionen Sarbeiträge be? Kanton?. 3ln ©enoffenfdjaft?»
anteilen hat bie ©emeinbe über eine halbe SJliUion gr.
übernommen.

SûuïreDite Der ©emeiuDe Sleugft û. 3L ®te ®e=

meinbeoerfammtung genehmigte bie Slnträge be? @e»

meinberate? über Krebiterteilung an ben Sau einer

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 21. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. E. Bopp für Brand-

mauerbemalungen Sandstraße 7, Weinbergstraße 37 und
Seefeldstraße 202, Z. 3, 6 und 8 ; 2. I. Stahlheim für
eine Dachwohnung Anwandstraße 32, Z. 4; 3. Lebens-
mitteloerein Zürich für einen Werkstatt- und einen Lager-
schuppen Turbinenstraße/Schlackenweg, Z, 5; 4. Stück-
farberei Zürich für ein Pumpenhäuschen Sihlquai 333,
Z 5; 5. E. Egli-Güttinger für zwei Einfamilienhäuser
mit Einfriedung Wibichftraße 30/32, Z. 6; 6. C. Lee-

mann für eine Autoremise und einen Umbau Sonntag-
steig 5, Z 6; 7. A. Sangaletti für einen Verkaufsstand
Ecke Nord-/Scheffelstraße, Z. 6; 8, E. Gattiker für einen

Kohlenmagazinanbau Dufourstraße 94, Z, 8.
Über den kommunalen Wohnungsbau in Zürich

berichtet Herr Carl Brüschweiler in den Mittei-
langen des Statistischen Amtes der Stadt Zürich: Den
durch den Krieg hervorgerufenen Notständen der letzten
Jahre, wo die private Bautätigkeit lahmgelegt war, ent-
sprang für die Gemeinde erst eigentlich das Bedürfnis
zu intervenieren, obschon Zürich schon vor dem Kriege,
aber auch nur infolge einer lang andauernden chronischen

Wohnungsnot Wohnhäuser gebaut hatte. Bis Ende
1920 erstellte die Gemeinde Zürich selbst 183 Wohn-
Häuser mit 1124 Wohnungen, deren Gesamtanlagekosten
sich auf 22,7 Millionen Franken beliefen. Etwa vier
Fünftel der erstellten Wohnungen waren zwei- oder drei-
zimmerige Logis.

Die ungeheure Bauverteuerung während des Krieges
nötigte schließlich dazu, die Mietzinse unter -die Selbst-
kosten anzusetzen und das Defizit aus der Stadtkasfe zu
zahlen. Im Budget 1921 figurierten so 257,000 Fr.
Aber auch die Unterstützung gemeinnütziger Baugenoffen-
schaften wurde nicht vernachlässigt. Die Unterstützung
erfolgte durch billige Abgabe von Baugelände, durch
Gewährung von Darlehen und durch Übernahme von
Genossenschaftsanteilen; auch privaten Bauunternehmern
wurden schließlich Darlehen und Subventionen gegeben,

wenn nur gebaut wurde. Auch Kanton und Bund ge-
Währten nach Schaffung gesetzlicher Grundlagen Dar-
lehen und Beiträge. Die Gesamt auf Wendung en
von Bund, Kanton und Gemeinde beliefen sich bis Ende
1921 auf rund 9,1 Millionen Franken, davon entfallen
4,5 Millionen auf die Hypothekardarlehen, 2 Millionen
auf Barbeiträge là konäs perciu) des Bundes und 2,2
Millionen Barbeiträge des Kantons. An Genossenfchafts-
anteilen hat die Gemeinde über eine halbe Million Fr.
übernommen.

Baulredite der Gemeinde Aeugst a. A. Die Ge-
meindeoersammlung genehmigte die Anträge des Ge-
meinderates über Krediterteilung an den Bau einer
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neuen Srücfe über bie Eleppifcl). ©benfo bewil«
ligte bie Serfammlung ben non ber Kirdfenpflege gefor«
betten Krebit für bie 2lußen= unb Jnnenrenooa«
tion ber Kirdje.

ScmlidjeS auâ tsem Seprf SMnöelfingen (BtMch).
Plan fcfjreibt ber „51. 3- 8-": Sïotj ber tn Sanbwirt«
fcfiaft unb ©ewerbe tjerrf^enben Krife ift bie Unter«
net)mungsluft bei mtS noch nicE)t auSgeftorben. 2lEer=

bingS macht fie fidf oorläufig mehr bei ©emeinben unb
Korporationen geltenb als bei einzelnen, ©ine ganje
9îeit)e öffentlicher SBerte unb Sauten ift in ber legten
3eit fettig erfieEt worben, ober fie geben balb ifjrer
SoEenbung entgegen ober werben nächftenS in Singriff
genommen. @S mögen h^r einige ber wichtigeren ge«

nannt werben. ©ie Kirc|gemeinbe Df fin g en ooE$iei)t
eine grûnblidje Jnnenrenooation ber Kirdje in
Serbinbung mit ber ©rfteEung einer neuen Drgei.
©er Koften ooranfci)lag belauft ftd) auf 70,000 Jr. ®ap
bat biefe ©emeinbe auch nod) bie StnfcEjaffung einer
neuen ©urmuhr befdbtoffen unb bte SluSführitng beS

SBerfeS ber beiannten ©urmuhrenfabrif PI äb er in Slnbel«

fingen übertragen. — Plarthalen, baS erft testes
Jahr fein mit einem Koftenaufwanb oon runb 400,000
Jranten ooEftänbig umgebautes unb oergrößerteS ©d^ul=
tjauS wieber begeben tonnte, gebentt ebenfaES feinen
Kirchturm burcb bie bereits genannte Jirma mit einer
neuen Uf)ï oerfeben p iaffen. — ©ie ©djulgemeinbe
Ubmiefen weihte te^teS Jrü£)jahr ein neues, ftattlidjeS
©djjuIhauS ein, beffen Koften runb 330,000 jranten be=

tragen. Saufen Ul)ttnefen befaßte fid) mit ber nötigen
©rweiterung berQuetlenfaffung unb ber ©rfteEung
einer SB äff er i ei tun g nach Saufen unb wenbete bafür
etwa 80,000 Jranfen auf. ©ie Kircbgemeinbe Saufen
nahm eine äußere Penooation ber Kirche oor unb
bie Jriebhofgemeinbe erweiterte ben Jriebhof, waS
pfammen 40,000 Jr. SluSgaben oerurfadfte. Steuer«

bingS würbe ber Sau einer beffern SerbinbungS«
ft raffe jwifdjen ben Dörfern Übwiefen unb ©acfjfen
befdjloffen. ©ie beiben ©emeinben haben babei bte

giemlidt) bebeittenben Koften beS SanberwerbeS p tragen,
wäbtenb ber ©taat baS übrige besteuert. Jiurtingen
fieht enblidb oor ber balbigen ©inweihung beS fdjon fo
lange angeftrebten, fahrbaren ©tegeS über ben
Stbein nach Steuhaufen unb erhält bamit bte bringenb
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nötige, beffere Serbinbung mit ben inbufirieEen ©efdjäften
biefer Ortfc£(aft unb bem nächfiliegenben Bahnhof, ©er
©leg felbfi, ausgeführt in foliber ©ifenfonftruftion unb
bie 3ufah*l3ftrafie auf ber Jlurlinger ©eite finb fo gut
wie fertig. Seiber läßt fid) baS gleiche riiif)t oon ber
JufahrtSftrafje auf ber anbern ©eite fagen, weil bie

Unterhanblungen mit ben Sachbarn fenfeits beS 9fî^ein§
immer noch "iE)t p einem betbe ©eile befriebigenben
8iele gefommen finb. — Sind) ein weiteres großes 2Berf,
baS PleliorationS Unter nehmen im ©tarnm«
heim er ©at, geht aEmählicb bem ©nbe entgegen, ©ie
Oteupteilung ber ©runbfiüde, bie heitelfte Arbeit, foil
bis 1. 01'tober 1922 abgefdjloffen fein.

SBolpungSbau in Der lujers»ijd3=fantoHaIeR Jrten«
anftalt ©i. Urban, ©er ©roße fÉat gewährte einen
Krebit-oon 10,871 Jr. für ben ©inbau oon jwei 2Bof)«

nungen im „Jabrifgebäube" ber 3lnftatt ©t. Urban.

SauIid)eS aus ©febnen (©chwpj). Jn ©iebnen
herrfd)t gegenwärtig eine außerorbentlich rege Sautätig«
feit, prächtige @efd)äftShäufer in mobernem ©til unb
reipnbe prioathäufer bereichern baS ©orfbilb. ®em
burd) ben Sau beS ©teftri^itätSwerfeë h^oorgerufenen
gefteigerten Serfehr wirb burch ben Sau neuer ©traßen
^Rechnung getragen. 2ßenn biefe ©ätigfeit anhält, wirb
©iebnen fid) innerhalb furpr Jeit p einem Jteclen aus«
behnen.

©er ©au ber reformierten Ktr^e in ©rcHdjett
(©otothurn) geht rafdf oorwärtS, fdf)on finb bie Junba«
mente erfieEt unb ift an ber Stufmauerung begonnen
worben.

©aS renoeierte Hanfbaus in ©t. ©aflen ift oom
©erüfie befreit worben unb jeigt fic£) im neuen fd)mucfen
Kleib. @S ift tatfädjlich wteber eines ber fc^önften @e=

bäube ber ©tabt unb oermag mit feinen Sinien unb
Proportionen ben ©Ijeaterptah p beherrschen, ©ein
ftattlicher ©reppengiebel, bie fdtwarsweißen Jenfierlaben,
bie oolfstümliche Uhr, bie feit ©enerationen ben ©t. ©aüern
ben Sauf ber 3eit funbgibt, bap ber frifdje, h^Egraue
25erpuh flehen bem gefdjtoffenen 93ilbe jenes ©tabtteileS
wohl an. Jn feineu ©olbtettern trägt bie Jaffabe ben
Flamen „KaufhauS", ©rft heute muß man pgeben, baß
bie S3aubehörben flug unb gut gehanbelt haben, als fie
für bie ©rhattung beS 93aueS fich einfetten. ih>»
lebt baS alte ©t. ©aEen weiter.

©a§ ©d)üEenbcnfmal in Slarau. Unter betn 35or=

fi^e oon SRajor Gabuner tagte baS 8entrat£omitee beS

©djweijerifchen ©chühenoereinS am 18. Juli in 3larau.
©er ffiorfchlag ber Jutp für bie ©rfieEung eines ®enf=
mais, baS auS Slnlaß ber Jahrhunbertfeier ber ©tabt
3larau pm ©efdjenf gemadjt werben foE, würbe abge«

lehnt, weil er trot) ber unbefirittenen fünfilerifd)en ©igen«
fchaften ben, oaterlänbifi^en ©ebanfen, ber baS ©dhieß«
wefen belebt, nur ungenügenb pm 9lu§bruc£ p bringen
oermag. EJiit einjelnen Künfilern, bie prämierte Arbeiten
geliefert haben, foEen birefte ißerhanblungen geführt
werben, um p einer Söfung p gelangen, bie aEfeitig

p beliebigen oermag.
SBau eines Bahnhofes in ©enf. 3lm 14. Juli

hatte bie Kommiffion beS ©enfer ©roßen EiateS, bie

oon einer ©efegation beS iRegieruugS« unb ©emeiube«
rateS begleitet war, eine ©efpredjung mit ber ©eneral«
bireftion ber ©. 93. 93., bie Durch ©eneralbireftor ©chrafl
oertreteu war, bie fich auf ben 93au eines 93ahnhofeS
in ©enf bepg. Sefanntlich befiehen jwei Profefte, wo«
oon baS eine ben Sau einèS neuen 93abnbofeS in ©ropet
ootfieht, baS anbere, oon ber ©eneralbireftion ber Sun«
besbahnen auSgehenb unb oom ©enfer IRegierungSrat
unterfiüht, wiE bie ©rweiterung unb Umbau beS gegen«
wärtigen SahnhofeS ©ornaoin oerwirftichen. ©ie ©ene«
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neuen Brücke über die Reppisch. Ebenso bewil-
ligte die Versammlung den von der Kirchenpflege gefor-
derten Kredit für die Außen- und Jnnenrenova-
tion der Kirche.

Bauliches aus dem Bezirk Andelfwgen (Zürich).
Man schreibt der „N. Z. Z.": Trotz der tn Landwirt-
schaft und Gewerbe herrschenden Krise ist die Unter-
nehmungslust bei uns noch nicht ausgestorben. Aller-
dings macht sie sich vorläufig mehr bei Gemeinden und
Korporationen geltend als bei einzelnen. Eine ganze
Reihe öffentlicher Werke und Bauten ist in der letzten
Zeit fertig erstellt worden, oder sie gehen bald ihrer
Vollendung entgegen oder werden nächstens in Angriff
genommen. Es mögen hier einige der wichtigeren ge-
nannt werden. Die Kirchgemeinde Ossingen vollzieht
eine gründliche Jnnenrenovation der Kirche in
Verbindung mit der Erstellung einer neuen Orgel.
Der Kosten Voranschlag beläuft sich auf 70,000 Fr. Dazu
hat diese Gemeinde auch noch die Anschaffung einer
neuen Turmuhr beschlossen und die Ausführung des
Werkes der bekannten Turmuhrenfabrik Mäder in Andel-
singen übertragen. — Marthalen, das erst letztes

Jahr sein mit einem Kostenauswand von rund 400,000
Franken vollständig umgebautes und vergrößertes Schul-
Haus wieder beziehen konnte, gedenkt ebenfalls seinen

Kirchturm durch die bereits genannte Firma mit einer
neuen Uhr versehen zu lassen. — Die Schulgemeinde
Uh wies en weihte letztes Frühjahr ein neues, stattliches
Schulhaus ein, dessen Kosten rund 330,000 Franken be-

tragen. Laufen-Uhwiesen befaßte sich mit der nötigen
Erweiterung der Quellenfassung und der Erstellung
einer Wasserleitung nach Laufen und wendete dafür
etwa 80,000 Franken auf. Die Kirchgemeinde Laufen
nahm eine äußere Renovation der Kirche vor und
die Friedhofgemeinde erweiterte den Fried h of, was
zusammen 40,000 Fr. Ausgaben verursachte. Neuer-
dings wurde der Bau einer bessern Verbindungs-
straße zwischen den Dörfern Uhwiesen und Dachsen
beschlossen. Die beiden Gemeinden haben dabei die

ziemlich bedeutenden Kosten des Landerwerbes zu tragen,
während der Staat das übrige beisteuert. Fl urlin g en
steht endlich vor der baldigen Einweihung des schon so

lange angestrebten, fahrbaren Steges über den
Rhein nach Neuhausen und erhält damit die dringend
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nötige, bessere Verbindung mit den industriellen Geschäften
dieser Ortschaft und dem Nächstliegenden Bahnhof. Der
Steg selbst, ausgeführt in solider Eisenkonstruktion und
die Zufahrtsstraße auf der Flurlinger Seite sind so gut
wie fertig. Leider läßt sich das gleiche nicht von der
Zufahrtsstraße auf der andern Seite sagen, weil die

Unterhandlungen mit den Nachbarn jenseits des Rheins
immer noch nicht zu einem beide Teile befriedigenden
Ziele gekommen sind. — Auch ein weiteres großes Werk,
das Meliorations-Unternehmen im Stamm-
heim er Tal, geht allmählich dem Ende entgegen. Die
Neuzuteilung der Grundstücke, die heikelste Arbeit, soll
bis 1. Oktober 1922 abgeschlossen sein.

Wohnungsbau in der luzernisch-kantonalen Irren-
anstatt St. Urban. Der Große Rat gewährte einen
Kredit von 10,871 Fr. für den Einbau von zwei Woh-
nungen im „Fabrikgebäude" der Anstalt St. Urban.

Bauliches aus Siednen (Schwyz). In Siebnen
herrscht gegenwärtig eine außerordentlich rege Bautätig-
keit. Prächtige Geschäftshäuser in modernem Stil und
reizende Privathäuser bereichern das Dorsbild. Dem
durch den Bau des Elektrizitätswerkes hervorgerufenen
gesteigerten Verkehr wird durch den Bau neuer Straßen
Rechnung getragen. Wenn diese Tätigkeit anhält, wird
Siebnen sich innerhalb kurzer Zeit zu einem Flecken aus-
dehnen.

Der Bau der reformierten Kirche m Grenchen
(Solothurn) geht rasch vorwärts, schon sind die Funda-
mente erstellt und ist an der Aufmauerung begonnen
worden.

Das renovierte Kaufhaus in St. Gallen ist vom
Gerüste befreit worden und zeigt sich im neuen schmucken
Kleid. Es ist tatsächlich wieder eines der schönsten Ge-
bäude der Stadt und vermag mit seinen Linien und
Propartionen den Theaterplatz zu beherrschen. Sein
stattlicher Treppengiebel, die schwarzweißen Fensterladen,
die volkstümliche Uhr, die seit Generationen den St. Gallern
den Lauf der Zeit kundgibt, dazu der frische, hellgraue
Verputz stehen dem geschlossenen Bilde jenes Stadtteiles
wohl an. In feinen Goldlettern trägt die Fassade den
Namen „Kaufhaus". Erst heute muß man zugeben, daß
die Baubehörden klug und gut gehandelt haben, als sie

für die Erhaltung des Baues sich einsetzten. In ihm
lebt das alte St. Gallen weiter.

Das Schntzendenkmal in Aarau. Unter dem Vor-
sitze von Major Raduner tagte das Zentralkomitee des

Schweizerischen Schützenvereins am 18. Juli in Aarau.
Der Vorschlag der Jury für die Erstellung eines Denk-
mals, das aus Anlaß der Jahrhundertfeier der Stadt
Aarau zum Geschenk gemacht werden soll, wurde abge-
lehnt, weil er trotz der unbestrittenen künstlerischen Eigen-
schaffen den, vaterländischen Gedanken, der das Schieß-
wesen belebt, nur ungenügend zum Ausdruck zu bringen
vermag. Mit einzelnen Künstlern, die prämierte Arbeiten
geliefert haben, sollen direkte Verhandlungen geführt
werden, um zu einer Lösung zu gelangen, die allseitig
zu befriedigen vermag.

Bau eines Bahnhofes in Genf. Am 14. Juli
hatte die Kommission des Genfer Großen Rates, die

von einer Delegation des Regierungs- und Gemeinde-
rates begleitet war, eine Besprechung mit der General-
direktion der S. B. B., die durch Generaldirektor Schrafl
vertreten war, die sich auf den Bau eines Bahnhofes
in Genf bezog. Bekanntlich bestehen zwei Projekte, wo-
von das eine den Bau eines neuen Bahnhofes in Cropet
vorsieht, das andere, von der Generaldirektion der Bun-
desbahnen ausgehend und vom Genfer Regierungsrat
unterstützt, will die Erweiterung und Umbau des gegen-
wärtigen Bahnhofes Cornavin verwirklichen. Die Gene-
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ralbireftion wirb bi§ gurn näcbfiert Frühling ein neues
ißrojeft oorlegen, wobei bie oon ber Delegation ge=

äußerten 2Bünfd)e in Setrad)t gebogen werben foüen.
Da§ ißrojeft wirb bann ben ftfjmeigerifdEjen $olI= unb
ißofibehörben, fowte ben frangöfifcßen (Sifenbahn» unb
3oÙ6eï)ôrben sur Prüfung übermittelt werben.

SdwdgerSstöe £iiMsw$tcfterttiig$aM$tan.
(2Itt§ bem ®efd)üft§berii|t für ba§ 3tat)r 1921.)

Sm Suti beê Saljreê 1921 tf± ber bisherige fßräfi=
bent beê Serwaltungêrateê, fjjerr ©tänberat Dr. ißaul
II ft e r i, bon biefem Slmie gurücfgetreten. Sin feine
Stelle wählte ber Serœaltungêrat gu feinem ißräfiben»
ten befanntlidf |jerm fttationalrat Schupbach in Dpun.

Die fre* obligatorifd) berfidierten ^Betriebe be=

trug @nbe beê Serichtëjabreê 34,704. Unfälle beê Sal)»
reê 1921 ftnb btê @nbe ÜKärg 1922 im gangett 108,620
gemelbet worben, unb gwar 84,508 SetrtebëunfâCle
unb 24,112 9îid)tbetriebêunfâlle. Dabon herliefen iöb=

lid) 527 gälle (301 Setriebê» unb 226 9îid)tbetriebêun»
fäÖe.) Snbatibenrenten würben im Saufe beê Sahteë
3405 gugefprochen.

Daê Setriebëergebniê ift fowoht bei ber Slbteilung
ber Setriébêunfâlle, wie bei ber jenigen ber 9?id)t»
betriebëunfâlle ein ungûnftigeê. Sllterbingê weift bie

fftedpiung ber Slbteilung ber Setriebëitnfâîle nod) einen
befdheibenen Ueberfä)uß bon $r. 89,443 auê. Diefer
Ueberfdjuß riiljrt jebod) nid^t bom ffirgebniê beê Sa^reê
1921 felber lier, fonbetn bon gewiffen ftiïïen fReferben
auê ben Sorjahren, fowie bom ©rtrâgnië ber Sapiia»
lien. äBetben für baê Salir J921 eingig bie fßrämien
unb bie Serfid)erungêleiftungen (einfd)ließlich ber 9îefer»
ben für fdjroebenbe «Schöben unb ber ïïîentenbedungê»
fapitalien für bie Unfäüe beê Salfteê) einanber gegen»
über gefteÜt, fo geigt fid), baß biefe Seiftungen bie
Prämien um runb $r. 1,600,000 überfteigen. Serüd»
fidjtigt man nod) ben Slnteil ber Slbteilung an ben

Serwaltungêfoften, fo gelangt man gum ©djluffe, bafs
baê Salir 1921, für fid) allem betrachtet, foCtifd^ mit
einem Defigit bon girl'a 4 äftiötonett iranien abfdjließt.
ten 721,029. Die Slnftaltêteitung fdjreibt biefeê nngünftige
®rgebniê gum größten Deil ben SBirfungen ber fôrifiê
gu, irtbem nâmïid) bie Slrbeitêgeitberfûrgungen unb Sir»
6eitêunterbred)ungen für gaßlreidße Serfid)erte gu einer

bebeutenben Srftredung ber 3eii führen, wäßrenb wel»
<^er baê fRififo ber Dtic^tbetriebêunfâtle läuft unb nad)
ber ifkajiê ber Slnftalt berficßert Bleibt, ßubem be»

bingt bie Slrbeitêlofigfeit redjt oft ben Uebergang gu
außerbetrieblichen Sefcf)äftigungen welche ein grôfsereë

UnfaHrififo bieten, aië bie Sefd)äftigung ber gewöhn»
liefen äRußeftunben.

Unter ben Slu§ gaben weifen Bei Beiben 35er»

ficherungêabteilungen bie §eilfoften eine Bebeutenbe

Zunahme auf. Sie ift in ber £>auptfad)e bie golge ber
mit bem 1. Sanuar 1921 in Straft getretenen ©rBößung
ber Slergtetarife. Die 5lrgtl)onorare Belaufen fid) auf
inëgefamt gr. 6,548,951. Sie Betragen bamit 47 fßrö»
gent ber an bie 35erfiä)erten angerichteten Soßnent»
fd)äbigungen. Slud) bie ©pitatfofien ber Slnftalt finb
ftarf geftiegen. Die Serrcattungêfoften ber Sin»

fiait belaufen fid) auf 13 ißrogent ber ißrämienein»
naljme. Diefer ©aß fann nicht alê überfefd betrad)»
tet werben. Seadjtet man nod), baß bon ben Serwal»
tungëfoften ber Slnftalt bie §älfte bom 33unbe über»

nommen wirb, alfo gu laften ber fßrämiengaßler nur
ein Slnteil bon 6,5 ißrogent ber fßrämien geßt, fo wirb
man gugeben müffen, baß ber btelfadj gehörte Sorwurf,
bie ißrämien ber Slnftalt werben burd) ^oße 35erwal=

tungëfoften übermäßig berteuert, ungerechtfertigt ift.
Daê nngünftige 33etriebêergebniê ber Slbteilung ber

©etriebêunfâHe heranlaßt bie Direftion, barauf ßingu»
weifen, baß bie ißeriobe ber allgemeinen fperabfehung
ber ißtämienfähe nun gu @nbe fei, unb baß ben ißrä»
miengahlern fd)on je|t bie 35orfid)t gu gute fomme, bon
welcher bie Slnftalt fid) bei ber Sluffteüung ber fßrämien»
tarife pat leiten laffen ; wenn fie im Saßre 1918 mit
ben heutigen, rebugierten fßrämienfä|en für bie Se»

triebêunfâïïe begonnen hätte, fo wäre eine allgemeine
©rhöhung beê Dartfeë je|t nicht gu bermeiben.

Der Slnhaug beê Serichteê enthält eine aud) für
ben Saien berftänbtid)e Slufftärung über bie ©chman»
fungen in ber Unfadbelaftung ber Setriebe gufolge ber
fchmeren Uufäöe. ©ie ift alê Slntwort an alle bieje»
nigen gebadet, welche wegen ber biêherigen geringen
Unfaltbelaftung ihre? Setriebeë ohne weitereê glauben,

Sn ber Abteilung ber Sîichtbetrtebëunfâlle
fihließt bie Rechnung mit einem SluêfaHe bon gï«"'
Slnfprud) auf §erabfe|ung beê ißrämienfa|eä erheben
gu bürfen.
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raldirektion wird bis zum nächsten Frühling ein neues
Projekt vorlegen, wobei die von der Delegation ge-
äußerten Wünsche in Betracht gezogen werden sollen.
Das Projekt wird dann den schweizerischen Zoll- und
Postbehörden, sowie den französischen Eisenbahn- und
Zollbehörden zur Prüfung übermittelt werden.

KchypàMà iMâêrsZOèmngsanstâ
(Aus dem Geschäftsbericht für das Jahr 1921.)

Im Juli des Jahres 1921 ist der bisherige Präsi-
dent des Verwaltungsrates, Herr Ständerat Dr. Paul
Usteri, von diesem Amte zurückgetreten. An seine
Stelle wählte der Verwaltungsrat zu seinem Präsiden-
ten bekanntlich Herrn Nationalrat Schüpbach in Thun.

Die Zahl der obligatorisch versicherten Betriebe be-

trug Ende des Berichtsjahres 34,704. Unfälle des Iah-
res 1921 sind bis Ende März 1922 im ganzen 108,620
gemeldet worden, und zwar 84,508 Betriebsunfälle
und 24,112 Nichtbetriebsunfälle. Davon verliefen töd-
lich 527 Fälle (301 Betriebs- und 226 Nichtbetriebsun-
fälle.) Invalidenrenten wurden im Laufe des Jahres
3405 zugesprochen.

Das Betriebsergebnis ist sowohl bei der Abteilung
der Betriebsunfälle, wie bei derjenigen der Nicht-
betriebsunfälle ein ungünstiges. Allerdings weist die

Rechnung der Abteilung der Betriebsunfälle noch einen
bescheidenen Ueberschuß von Fr. 89,443 aus. Dieser
Ueberschuß rührt jedoch nicht vom Ergebnis des Jahres
1921 selber her, sondern von gewissen stillen Reserven
aus den Vorjahren, sowie vom Erträgnis der Kapita-
lien. Werden für das Jahr 1921 einzig die Prämien
und die Versicherungsleistungen (einschließlich der Refer-
ven für schwebende Schäden und der Rentendeckungs-
kapitalien für die Unfälle des Jahres) einander gegen-
über gestellt, so zeigt sich, daß diese Leistungen die
Prämien um rund Fr. 1,600,000 übersteigen. Berück-
sichtigt man noch den Anteil der Abteilung an den

Verwaltungskosten, so gelangt man zum Schlüsse, daß
das Jahr 1921, für sich allein betrachtet, faktisch mit
einem Defizit von zirka 4 Millionen Franken abschließt,
ken 721,029. Die Anstaltsleitung schreibt dieses ungünstige
Ergebnis zum größten Teil den Wirkungen der Krisis
zu, indem nämlich die Arbeitszeitverkürzungen und Ar-
beitsunterbrechungen für zahlreiche Versicherte zu einer

bedeutenden Erstreckung der Zeit führen, während wel-
cher das Risiko der Nichtbetriebsunfälle läuft und nach
der Praxis der Anstalt versichert bleibt. Zudem be-

dingt die Arbeitslosigkeit recht oft den Uebergang zu
außerbetrieblichen Beschäftigungen welche ein größeres
Unfallrisiko bieten, als die Beschäftigung der gewöhn-
lichen Mußestunden.

Unter den Ausgaben weisen bei beiden Ver-
sicherungsabteilungen die Heilkosten eine bedeutende

Zunahme auf. Sie ist in der Hauptsache die Folge der
mit dem 1. Januar 1921 in Kraft getretenen Erhöhung
der Asrztetarife. Die Arzthonorare belaufen sich auf
insgesamt Fr. 6,548,951. Sie betragen damit 47 Pro-
zent der an die Versicherten ausgerichteten Lohnent-
schädigungen. Auch die Spitalkosten der Anstalt sind
stark gestiegen. Die Verwaltungskosten der An-
statt belaufen sich auf 13 Prozent der Prämienein-
nähme. Dieser Satz kann nicht als übersetzt betrach-
tet werden. Beachtet man noch, daß von den Verwal-
tungskosten der Anstalt die Hälfte vom Bunde über-
nommen wird, also zu lasten der Prämienzahler nur
ein Anteil von 6,5 Prozent der Prämien geht, so wird
man zugeben müssen, daß der vielfach gehörte Vorwurf,
die Prämien der Anstalt werden durch hohe Verwal-
tungskosten übermäßig verteuert, ungerechtfertigt ist.

Das ungünstige Betriebsergebnis der Abteilung der

Betriebsunfälle veranlaßt die Direktion, darauf hinzu-
weisen, daß die Periode der allgemeinen Herabsetzung
der Prämiensätze nun zu Ende sei, und daß den Prä-
mienzahlern schon jetzt die Vorsicht zu gute komme, von
welcher die Anstalt sich bei der Aufstellung der Prämien-
tarife hat leiten lassen; wenn sie im Jahre 1918 mit
den heutigen, reduzierten Prämiensätzen für die Be-
triebsunfälle begonnen hätte, so wäre eine allgemeine
Erhöhung des Tarifes jetzt nicht zu vermeiden.

Der Anhang des Berichtes enthält eine auch für
den Laien verständliche Aufklärung über die Schwan-
kungen in der Unfallbelastung der Betriebe zufolge der
schweren Unfälle. Sie ist als Antwort an alle diese-
nigen gedacht, welche wegen der bisherigen geringen
Unfallbelastung ihres Betriebes ohne weiteres glauben,

In der Abteilung der Nichtbetriebsunfälle
schließt die Rechnung mit einem Ausfalle von Frau-
Anspruch auf Herabsetzung des Prämiensatzes erheben
zu dürfen.
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